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Dankeschön

„Unter fernen Sternen - Vom Bodensee zur Waterkant“ ist eine musikalische Reise, ein Erzählabenteuer
mit viel Musik, ein Stück Seemannsgarn – und zugleich das Ergebnis von viel Leidenschaft, unzähligen
Proben, kreativen Ideen und dem gemeinsamen Willen, etwas Besonderes zu schaffen.
Doch ein solches Projekt entsteht nie im Alleingang. Es lebt von Menschen, die ihre Begeisterung teilen,
und von Partnern, die Vertrauen schenken und Kultur möglich machen. Deshalb möchten wir an dieser
Stelle unseren aufrichtigen Dank aussprechen.

Ein besonderer Dank gilt der Stadt Bregenz, die mit ihrer Unterstützung und ihrem kulturpolitischen
Engagement den Nährboden für ein reiches und vielfältiges Musikleben schafft. Ebenso danken wir den
vielen Sponsoren und Förderern, die durch ihre Großzügigkeit dieses Projekt erst möglich gemacht
haben. Ihre Wertschätzung für Kunst und Kultur, Ihr Mut, in kreative Ideen zu investieren, und Ihr
Vertrauen in die Kraft der Musik haben uns den Rücken gestärkt.

Dank gilt aber auch allen, die vor und hinter den Kulissen gewirkt haben: Den Sängerinnen und Sängern,
den Musikerinnen und Musikern, den Erzählern, den Technikerinnen und Technikern, den kreativen
Köpfen im Hintergrund und nicht zuletzt unserem Publikum, das mit seiner Begeisterung unsere Arbeit
mit Leben erfüllt.

Wir hoffen, dass dieses Storybook Ihnen nicht nur einen Einblick in die Entstehung des Projekts gibt,
sondern Sie auch ein Stück weit in jene maritime Welt entführt, in der Sehnsucht, Abenteuerlust und
Humor sich verbinden. Vielleicht hören Sie beim Lesen und Blättern schon das Rauschen der Wellen,
spüren eine salzige Brise oder entdecken Ihre eigene Lust auf eine Reise unter fernen Sternen.

Kurt Deuring, Vorstand
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Der Bregenzer Männerchor

Der Bregenzer Männerchor, 1857 als „Bregenzer Liederkranz“
gegründet, zählt zu den traditionsreichsten Gesangsvereinen
Vorarlbergs. Heute verbindet er seine lange Geschichte mit einem
modernen, offenen Selbstverständnis: Tradition und Moderne,
Klassik und Schlager gehen Hand in Hand und prägen das kreative
Schaffen des Chores.
Sein Repertoire reicht von Klassikern wie Beethoven und Schubert
bis zu modernen Songs von Hubert von Goisern oder Penetrante
Sorte. Charakteristisch ist der kraftvolle, vielschichtige Chorklang,
der von Bass bis Tenor eine unverwechselbare Fülle entfaltet.

Mit dem Projekt „Unter fernen Sternen – Vom Bodensee zur
Waterkant“ präsentiert der Chor ein außergewöhnliches
Musiktheater, das Vorarlberger Wurzeln mit maritimer
Abenteuerlust verbindet und Musik, Geschichten und Humor zu
einer besonderen Reise vereint.

Unterstützt wird der Bregenzer Männerchor von einem ganz
besonderen Klangkörper: dem Vorarlberger Landeskinder-chor
S!NGA. Gegründet 2010 vom Chorverband Vorarlberg unter der
Leitung von Birgit Giselbrecht-Plankel, vereint S!NGA heute rund
70 singbegeisterte Kinder im Alter von 9 bis 15 Jahren aus dem
ganzen Land. Jahr für Jahr begeistert der Projektchor mit neuen,
anspruchsvollen Programmen, die frische Energie und jugendliche
Stimmenvielfalt auf die Bühne bringen.

Seit 2022 liegt die musikalische Leitung in den Händen von Victoria
Türtscher, unterstützt von Birgit Giselbrecht-Plankel, Sara
Hörburger und Magdalena Gächter, die gemeinsam das engagierte
Chorleitungsteam bilden.

Der Bregenzer Männerchor bei der Projekt-Präsentation im ORF-Landesfunkhaus in Dornbirn .
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Die Sänger

1. Tenor:

Thomas Berger Holzknecht
Gerald Brandmüller
Joschy Deuring
Karl Heinz Ender
Ferdinand Fink
Arnold Gritsch
Daniel Hiller
Peter Jäger
Otto Mathis
Reinhard Mazzurana
Johann WölBer

2.Tenor:

Gunter Berzler
Claus Brändle
Kurt Donner
Elmar Einsle
Richard Elsler
Werner Fenzl
Werner Friesenecker
Hubert Häusler
Josef Hofer
Gerhard Hollenstein
Heinz Ladstätter
Stephan Marent

Michael Neunteufel
Hubert Wiltschi
Elmar Zech
Werner Zohmann
Gerhard Hollenstein

1.Bass

Bernhard Brändle
Andreas Feuersinger
Josef Fitz
Michael Kessler
Edmund Kräutler
Hans Maier
Bernhard Michlbauer
Rudolf Öller
Michael Ölz
Niko Perakis
Wolfram Prantl
Wolfgang Purrucker
Peter Ramsebner
Michael Salzmann
Erwin Schultes
Thomas Vollgger

2.Bass:

Gerhard Amann
Günther Böhler
Kurt Deuring
Michael Formisano
Otmar Grabher
Hugo Hämmerle
Wolfgang Hieble
Alfred Kempter
Hap Krenn
Michael Mathis
Egon Michler
Martin Scheuermaier
Ralf Sommer
Wolfgang Troy
Ivo Wachter
Kuno Wohlgenannt
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Leading Team

Michael Schwärzler, Chorleiter

Michael Schwärzler studierte Orgel,
Kirchenmusik, Cembalo und Saxophon in
Feldkirch, München und Wien. Michael
Schwärzler ist als hauptamtlicher Kirchen-

musiker in Lustenau-Rheindorf tätig. Des
Weiteren unterrichtet er Orgel bei der OrgelbauFrma-
Rieger, leitet den Bregenzer Männerchor und den Chor St.
Johann in Höchst.
Er ist Vater von drei Kindern und lebt mit seiner Familie in
Gaissau am Bodensee.

Victoria Türtscher - Chorleiterin Landeskinderchor

Victoria Türtscher studierte IGP Gesang mit
dem Schwerpunkt Elementare
Musikpädagogik am Landeskonser-
vatorium Feldkirch sowie Germanistik in

Innsbruck. Sie ist pädagogisch als auch
künstlerisch im Bereich Gesang tätig. Victoria Türtscher
leitet seit 2021 gemeinsam mit Brigit Plankel den
Landeskinderchor Vorarlberg. Sie ist zudem als Chorleiterin
in der Singschule Stimmwerkbande in Chur tätig und leitet
das Frauenensemble Vocalis. Zudem ist sie
Gesangspädagogin, Kinderchorleiterin und Lehrerin für
musikalische Früherziehung an den Musikschule Tonart in
Hohenems.

Herwig Hammerl, Arrangeur, Musiker

Der aus Hard stammende Musiker und
Arrangeur Herwig Hammerl studierte
Kontrabass am Vorarlberger Landeskon-
servatorium (Lehramt & Konzertdiplom). Er

wirkte bei zahlreichen CD-Produktionen und
Konzerten im In- und Ausland (u.A. mit Peter Madsen,
BrendanAdams, Harry Sokal, David Helbock, Viktor Gernot,
Alfred Vogel, Adrian Mears, Kesivan Naidoo oder Tschako)
mit, schrieb über 50 Bühnenmusiken und arrangierte für
unterschiedlichste Formationen. Für „Unter fernen Sternen“
arrangierte er die Shanties und Seemannslieder neu und
leitete die Begleitband.

Hubert Dragaschnig - Inszenierung

Die Inszenierung von „Unter fernen Sternen
– Vom Bodensee zur Waterkant“ liegt in
den Händen von Hubert Dragaschnig. Sein
Theater Kosmos gilt als eine der wichtigsten

Bühnen Österreichs für zeitgenössisches
Theater und zeichnet sich durch mutige und herausragende
Inszenierungen aus.
Wir freuen uns, Hubert Dragaschnig für diese Aufgabe
gewonnen zu haben.
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Special Guests

Maria Jäger alias „Fräulein Jäger“

Maria Jäger, auch bekannt als „Fräulein
Jäger“, wurde das musikalische Talent in
die Wiege gelegt. Eine Zeitung beschrieb
sie treffend als Künstlerin, die „mit dem

Performer-Gen geboren wurde“. Gemeinsam
mit ihrem Vater, der Vorarlberger Musiker-Legende Otto
Jäger (Bruno Pinter Trio), und ihrem Bruder Tschako spielte
sie viele Jahre im renommierten Otto Jäger Trio. Ob mit
ihrem Bruder, ihrer Band „Fräulein Jäger“ oder als
Solokünstlerin – Maria begeistert mit ihren mitreißenden
Interpretationen aus Schlager, Pop und Rock. Bei
unzähligen Auftritten hat sie sich in die Herzen des
Vorarlberger Publikums gespielt und steht für musikalische
Leidenschaft, die Tradition und moderne Klänge auf
einzigartige Weise verbindet.

Markus Linder - Kabarettist, Conferencier, Schauspieler, Blues-Man

Mit Charme, Humor und Blues „Unter fernen
Sternen“: Wenn einer das Leben zwischen
Hafenromantik und Sehnsucht nach der
Ferne musikalisch zum Klingen bringen

kann, dann er: Markus Linder! Der bekannte
Musiker, Kabarettist und Entertainer bringt seine
unverwechselbare Mischung aus Charme, Tiefgang und
augenzwinkerndem Humor in unser großes Bühnenprojekt
ein. Unvergessen bleibt er auch als legendärer Pfarrer
Anton „Little“ Prinz aus der beliebten ORF-Serie „4 Frauen
& 1 Todesfall“, wo er mit seiner charmant-schrägen Art
Kultstatus erreichte.

Thomas Ruez – Musiker & Komponist

Thomas Ruez ist Interpret und Komponist
mit einer tiefen Leidenschaft für die Gitarre.
Nach zehn Jahren als Hauptfach-
mathematiker begann er parallel dazu sein

Konzertdiplom-Studium für Gitarre, das er mit
Auszeichnung abschloss. Er gründete das Gitarrentrio
„Guitaristica“ und spielte mit Künstlern wie John Gillard, Toni
Eberle und Tony Heidegger. Nach sieben Jahren in Madrid
und zwei Jahren in Rom ist er wieder in Vorarlberg aktiv.
Seine themenzentrierten Projekte reichen von Klassik über
Latin bis zu irischer Musik. Bereits beim Projekt „Bi Bluest
und Is“ war Thomas Ruez eine großartige Bereicherung
zum Bregenzer Männerchor.

Markus Vögel - Schauspieler

Markus Vögel bringt als leidenschaftlicher
Bühnenmensch jahrzehntelange Theater-
erfahrung auf zahlreiche Vorarlberger
Kleinkunst- und Schauspielbühnen. Seine

Begeisterung für das Spiel entstammt seiner
Großfamilie, wo das humorvolle „Grennen“ – das pointierte
Nachahmen von Eigenheiten – früh zur Tradition wurde. Mit
Charme, Witz und einem feinen Gespür für das
Zwischenmenschliche übernimmt er im Projekt „Unter
fernen Sternen“ die Rolle des alten Seebären – halb
Erzähler, halb Seemann, ganz Original.
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Das Organistions-Team

V.l.n.r.: Stephan Marent (Sponsoring, Social Media), Kurt Deuring (Projektleitung),
Kuno Wohlgenannt (Idee, Text und Gra"k), Michael Schwärzler (Chorleiter), Karl-Heinz Ender (Kassier)
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Wie die Reise begann

Nach den wöchentlichen Proben trifft sich der Bregenzer
Männerchor traditionell in seinen Stammlokalen – zum
geselligen Austausch, zum Anstoßen und nicht zuletzt:
Zum gemeinsamen Singen. Bei einer dieser legendären
„Nachproben“ entstand die zündende Idee: Warum nicht
ein Konzert gestalten, das mehr ist als eine Abfolge von
Liedern mit Moderation – sondern eine
zusammenhängende Geschichte, erzählt durch Musik und
Worte?

Daraus entwickelte sich das Konzept zu „Unter fernen
Sternen – Vom Bodensee zur Waterkant“: Die Geschichte
eines Seemanns aus Bregenz, der aus Liebeskummer
seine Heimat verlässt und in die weite Welt hinauszieht.

Die Besonderheit: Die Lieder sind nicht lose
aneinandergereiht, sondern bilden selbst die Stationen
seiner Reise – die „Fischerin vom Bodensee“ als
Ausgangspunkt, Freddy Quinns Melodien als
musikalischer Kompass, Shanties als Wind in den Segeln
und „La Paloma“ als treuer Stern am Himmel.

So entstand ein Musiktheater, das sich bewusst von einem
klassischen Konzert abhebt: Statt reiner Darbietung
entsteht ein roter Faden, der Publikum und Chor
gemeinsam auf eine erzählerisch-musikalische Reise
mitnimmt – voller Sehnsucht, Fernweh und maritimem
Flair.
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Leinen Los

Volle Fahrt Richtung Premiere: In die Vorbereitungen für
das Projekt „Unter fernen Sternen – Vom Bodensee zur
Waterkant“ Bossen das Engagement und die Leidenschaft
aller Sänger. Neben den regelmäßigen Probenabenden
standen Sonderproben sowie gemeinsame Einheiten mit
der Begleitband auf dem Programm. Schritt für Schritt
entstand so ein Gesamtkunstwerk, in dem Musik, Szene
und Erzählung nahtlos ineinandergreifen.
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ORF-Soiree
Ein besonderer Höhepunkt dieser intensiven Phase war die
Präsentation im ORF-Landesstudio in Dornbirn. Im Rahmen einer
Soiree boten die Mitwirkenden mit ausgewählten Liedern einen
eindrucksvollen Vorgeschmack auf das große Projekt. Die
begeisterte Resonanz von Publikum und Medien zeigte
eindrucksvoll: Mitwirkende und Zuschauer können sich auf einen
großen Abend im Festspielhaus Bregenz freuen.
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Libretto
Idee und Text: Kuno Wohlgenannt

Musik-Zusammenstellung: Michael Schwärzler
Inszenierung: Hubert Dragaschnig

Uraufführung: 25. Oktober 2025, Festspielhaus Bregenz

© Alle Rechte vorbehalten. 2025

Vom
Bodense

e zur Waterkant
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die Geschichte

Johannes, ein junger Fischer aus Bregenz, träumt vom
großen Glück. Doch als eine enttäuschte Liebe sein Herz
bricht, zieht es ihn hinaus aufs Meer. Er entdeckt ferne
Länder, trotzt Stürmen und erlebt unvergessliche
Abenteuer unter fernen Sternen. Doch am Ende wird klar:
Egal, wie weit man reist – das wahre Glück Fndet man oft
dort, wo alles begann.

Mit dieser musikalischen Geschichte voller Phantasie und
Seemannsgarn feiern wir die Magie des Bodensees, die
unendliche Weite der Weltmeere die Kraft der Heimat.

Personenverzeichnis

Johannes alias „John“ – ein alter Seebär
Junges Mädchen
Hein Mück – ein Seemann
Chor der Seemänner
Kinderchor
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Prolog:

Ein Steg am Bodensee, ein alter Seemann sitzt auf einer
Holzbank, sein Seesack liegt neben ihm. Während der
Chor im Hintergrund einige Takte von „Seemann, lass das
träumen“ summt, tritt ein Mädchen auf die Bühne – sie ist
neugierig.

Mädchen:
„Was machst du hier, alter Mann?“

Johannes:
„Ich erinnere mich an meine Reisen.
Früher bin ich von hier aus bis zur Waterkant gesegelt –
und noch weiter um die ganze Welt.“

Mädchen (begeistert):
„Erzähl mir davon, bitte!“

Johannes:
„Das will ich gern tun.
Aber nur, wenn du bereit bist, mitzukommen – auf eine
Reise voller Lieder und Geschichten, eine Fahrt durch
Wind und Wellen, durch Zeit und Raum.“

Am Bodensee

Johannes:
„Am Ufer des Bodensees, wo die Morgennebel wie zarte
Schleier über das Wasser zogen, lebte Maria, die „Fischerin
vom Bodensee“. Sie war bekannt für ihre Anmut und ihren
Fleiß. Jeden Tag fuhr sie mit ihrem kleinen Boot hinaus, um
die Netze auszuwerfen. Viele Männer schwärmten für sie –
auch ich.

Ich war der Sohn eines Bootsbauers, man nannte mich
Johannes und jedes Mal, wenn ich bei Maria war, vergaß
ich alles andere – ja, sogar meinen Traum von der großen,
weiten Welt. Wir lachten zusammen, erzählten uns
Geschichten und träumten – ich von der Ferne, sie von
einem einfachen Leben am See.“
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Lied: „Die Fischerin vom Bodensee“

Die Fischerin vom Bodensee
ist eine schöne Maid, juchhee!
Ist eine schöne Maid, juchhee,
die Fischerin vom Bodensee!
Und fährt sie auf den See hinaus,
dann legt sie ihre Netze aus.
Schon ist ein junges Fischlein drin,
im Netz der schönen Fischerin.

Da kommt ein alter Hecht daher
wohl übers große Schwabenmeer,
Ja übers große Schwabenmeer,
da kommt ein alter Hecht daher,
Der möcht auch noch ins Netz hinein,
und bei der Maid gefangen sein,
doch zieht die Fischerin im Nu,
das Netz schon wieder zu.

Die Sonne sendet ihre Strahlen,
bis auf des tiefen Teiches Grunde,
die Fische fangen an zu schwitzen,
du, liebe Sonne, treib es nicht zu bunt.
Und wenn vom Schilf die Nebel steigen,
die Nixen tanzen frohen Reigen,
die Frösche machen die Musik dazu,
die Wellen -üstern sich ganz heimlich zu.

Ein weißer Schwan, ziehet den Kahn
mit der schönen Fischerin
auf dem blauen See dahin.
Im Abendrot schimmert das Boot,
Lieder klingen von der Höh,
am schönen Bodensee.
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Enttäuschte Liebe

Johannes:
„Eines Sommerabends, als die Sonne den Himmel in
warmes Orange tauchte, fasste ich mir ein Herz. „Maria,“
sagte ich, „ich liebe dich. Ich würde alles aufgeben, um bei
dir zu bleiben.“ Doch sie senkte den Blick. „Johannes,“
sagte sie leise, „ich schätze dich sehr, aber mein Herz
gehört einem anderen.“
Diese Worte trafen mich wie ein Schlag. Am nächsten
Morgen stand ich am Ufer und sah, wie sie mit ihm
hinausruderte.

Da wusste ich, dass ich nicht bleiben konnte. Noch am
selben Tag packte ich das Nötigste zusammen und stieg in
mein kleines, klappriges Ruderboot. Mit jedem
Ruderschlag entfernte ich mich weiter von der vertrauten
Heimat. Der See lag still, die Morgennebel lösten sich
langsam auf und der erste Sonnenstrahl glitzerte auf der
WasseroberBäche.

Alles schien ruhig, bis ich das Donnern hörte – die
Rheinfälle! Eine schäumende Wand aus Wasser tobte vor
mir, als wollte der Rhein mich verschlingen. „Ha!“ dachte
ich, „Johannes gib nicht auf!“ Die Strömung packte mich
wie ein hungriger Kraken, mein Boot wirbelte herum,
Wasser schlug mir ins Gesicht, und dann der Sturz: Das
Boot krachte durch Gischt und Chaos in die Tiefe.“
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Lied: Das kann doch einen Seemann nicht erschüttern

Es weht der Wind mit Stärke zehn.
Das Schiff schwankt hin und her.
Am Himmel ist kein Stern zu sehn.
Es tobt das wilde Meer.
O seht ihn an, o seht ihn an:
Dort zeigt sich der Klabautermann!
Doch wenn der letzte Mast auch bricht,
Wir fürchten uns nicht

Das kann doch einen Seemann nicht erschüttern,
keine Angst, keine Angst, Rosmarie!
Wir lassen uns das Leben nicht verbittern,
keine Angst, keine Angst, Rosmarie!

Und wenn die ganze Erde bebt
und die Welt sich aus den Angeln hebt:
Das kann doch einen Seemann nicht erschüttern
Keine Angst, keine Angst, Rosmarie!

Die Welle spülte mich von Bord,
dort unten bei Kap Horn.
Jedoch für mich war das ein Sport,
ich gab mich nicht verlor’n.
Ein böser Hait hat mich bedroht,
doch mit der Faust schlug ich ihn tot!
Dann schwamm dem Schiff ich hintendrein
Und holte es ein.

Das kann doch einen Seemann nicht erschüttern
Keine Angst, keine Angst, Rosmarie!
Wir lassen uns das Leben nicht verbittern
Keine Angst, keine Angst, Rosmarie!

Und wenn die ganze Erde bebt
Und die Welt sich aus den Angeln hebt
Das kann doch einen Seemann nicht erschüttern
Keine Angst, keine Angst, Rosmarie!
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Basel - Aufbruch

Johannes:
„Jetzt hatte ich meine Bestimmung gefunden: Ich war zum
Seemann berufen!

Ich war gerade in Basel angekommen – erschöpft von
meiner halsbrecherischen Fahrt durch die Rheinfälle. Und
dann sah ich es:

Ein leuchtend weißes Schiff, so hell wie das Sonnenlicht.

An der Reling stand ein Mann mit wettergegerbtem
Gesicht, den Blick in die Ferne gerichtet. Wie einer der
schon tausend Häfen gesehen hat.

Fasziniert trat ich näher. Er drehte sich langsam zu mir um
und sagte: ‚Ahoi, ich heiße Freddy. Ich suche Matrosen.
Ziel: Hongkong.
Ein weißes Schiff… unter fremden Sternen. Bist du dabei?‘

Ob ich dabei war? Keine zehn Seelöwen hätten mich
zurückhalten können.
Ich sprang an Bord – und das Abenteuer nahm seinen
Lauf.“
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Lied: Unter fremden Sternen

Unter fremden Sternen!

Es kommt der Tag, da will man in die Fremde.
Dort wo man lebt, scheint alles viel zu klein.
Es kommt der Tag, da zieht man in die Fremde,
und fragt nicht lang, wie wird die Zukunft sein.

Fährt ein weisses Schiff nach Hongkong,
hab ich Sehnsucht nach der Ferne.
Aber dann in weiter Ferne,
hab ich Sehnsucht nach zu Haus.

Und ich sag zu Wind und Wolken:
„Nehmt mich mit. Ich tausche gerne
all die vielen fremden Länder
gegen eine Heimfahrt aus!“

Fährt ein weisses Schiff nach Hongkong,
hab ich Sehnsucht nach der Ferne.
Aber dann in weiter Ferne,
hab ich Sehnsucht nach zu Haus.

Und ich sag zu Wind und Wolken:
„Nehmt mich mit. Ich tausche gerne
all die vielen fremden Länder
gegen eine Heimfahrt aus!“
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Lied: Leinen los

Auf Matrosen, setzt die weißen Segel,
wir wollen fahren, zieht die schweren Anker auf,
macht die Trossen los, die Leinen,
es geht auf große Fahrt, hei-jo-ho.

O liebes, liebes Mädel, laß das Weinen,
denn es muss geschieden sein,
wir fahren um die Welt
und trotzen jedem Feind,
wir blauen Jung’s auf großer Fahrt.

Auf Matrosen, setzt die weißen Segel,
wir wollen fahren, zieht die schweren Anker auf,
macht die Trossen los, die Leinen,
es geht auf große Fahrt, hei-jo-ho.

Wind bläst mit Stärke acht,
die Fahne weht am Mast,
wir singen unser Lied, heĳo,
weit übers Meer.

Das Schiff es gleitet stolz,
durch Wind und Sturm gebraus,
hei-jo wir fahren, a-hoi,
weit um die Welt.

Wir seh’n die ganze Welt
und ankern wo’s gefällt, hei-jo-ho,
wir blauen Jung’s zur See, hei-jo,
wir fahren fort, hei-jo, hei-jo-ho.

Wir seh’n die ganze Welt
und ankern wo’s gefällt, hei-jo-ho,
wir blauen Jung’s zur See, hei-jo,
wir fahren fort.
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Sturm, Kraken und ein gelbes Wunder

Johannes:
„Die Fahrt führte uns durch stürmische Nächte und
exotische Häfen. Aber dann auf dem Weg nach Hongkong
wurden wir von einem Sturm erfasst, so wild, dass selbst
die Wellen seekrank wurden!
Das weiße Schiff wurde geschüttelt, der Kompass zerstört,
und nach Tagen im Chaos trieben wir auf einem glitzernden
Meer – ohne zu wissen, wo wir waren. Nach Wochen voller
Taifune, Flauten und Piraten begegneten wir schließlich
einem gigantischen Oktopus, der unser Schiff gerade als
Hut aufsetzen wollte, als aus dem Nichts ein gelbes U-Boot
auftauchte.

Der Oktopus erschrak dermaßen über das
außergewöhnliche Gefährt, sodass er von uns abließ und
sich in die Tiefen der Weltmeere rettete. Auch wir waren so
verblüfft, dass wir uns dreimal die Augen reiben mussten
um zu glauben was wir sahen: 4 junge Männer mit langen
Haaren entstiegen dem Boot und stellten sich als John,
Paul, George und Ringo vor. Sie seien mit ihrem „Yellow
Submarine“, unterwegs auf einer Zeitreise durch surreale
Meere um die Bewohner von Pepperland, einer Stadt voller
Musik und Farben, zu retten. Das soll mal ein einfacher
Seemann wie ich verstehen! „


















































































